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„Alle Jahre wieder saust der Preßlufthammer nieder" 
oder ein Bilderbuch für jede Altersstufe 
Jörg Müllers Bildmappe in der Schule 
Trotz al ler Gegenargumente , die eine 
„Verschu lung" von K inder - und J u g e n d -
literatur - vor a l lem bei Nicht-
Pädagogen und nicht immer zu Unrecht 
— hervorruft, ist es doch erfreul ich, daß 
das B i lderbuch, b isher eher a ls außer-
oder höchstens vorschu l ische K inder -
literatur angesehen , als pädagogisches 
Medium immer mehr an Bedeutung ge-
winnt. Das zeigt auch die beständige 
Zunahme der d idakt ischen Sekundär-
literatur, welche s ich d ieser so außer-
ordentl ich wicht igen Gat tung ann immt 1 . 
Was a l lerd ings in jüngster Zei t päd-
agogisch Furore auf d iesem Sektor ver-
ursacht hat, s ind Bi lderbücher, d ie nicht 
einfach mit den her komm liehen., b l e i c h -
gesetzt werden dür fen, obwohl auch sie_ 
' n . i h r e r J o r m a l e n Art ...keine ganz neue 
Erf|ndjjjig___sind. Ich spreche von den 
B i ldmappen , deren Einzel te i le als 
„Poster" verwendet werden können oder 
so l len und deren zur Zeit bekanntester , 
in seiner Arbei ts technik indiv iduel ler Ver-
treter Jörg Mül ler ist. 
Für d iese B i l dmappen s ind trotz al ler 
Verwandtschaft mit textfrejen.. B i l de r : 
büchern spez i f ische d jdak t iseh : method i -
sehe Über legungen anzuste l len. S o ist 
zum Beisp ie l der eigent l iche Buchcharak-
ter hier g ^ z _ ^ u f g f i g e b j e i ) ^ d. h. a lso 
das Zie l einer Propädeut ik zum Buch im 
engeren S inn ist in d iesem Fal l nicht 
gegeben. Andererse i ts hat gerade der 
besondere Charak te r der B i l dmappen 
dazu geführt, daß s ie innerhalb kurzer 
Zei t zu e inem Unterr ichtsmedium ersten 
Ranges geworden s ind . Das hängt natür-
lich u. a. mit der Anschaf fungsf rage z u -
sammen, denn mit e inem ejnz_igen__für 
d ie . SchuI- oder . K lassenb i b I i ot h ek g e-
kauften. .Exempiar_iä.ßt s ich sehr gut in 
e iner Gruppe oder auch in der K l a s s e 
arbei ten. Außerdem bietet d ie B i l d m a p p e 
die Mögl ichkeit , d ie Schüler mit e iner 
vor al lem im Deutschunterr icht wen ige r 
gebräuchl ichen „L i te ra tu r fo rm" bekannt 
zu machen, s ie zum richtigen U m g a n g 
anzulei ten und zur Wertschätzung d iese r 
aus E inze lb i ldern zusammengese tz ten 
B i ld fo lge zu erz iehen. 
Damit ist ein pädagogisches M e d i u m im 
Vordr ingen, das bisher in anderen 
Fächern schon selbstverständl ich e i nge -
setzt wurde; man denke nur an B i l d -
tafeln und Bi ld fo lgen im Sachunterr icht , 
in Geschichte, Erdkunde usw. 
I. Die Bildmappe — Inhalt, Technik, 
Absicht 
Die Bi lder fo lge „A l le Jahre w ieder saus t 
der Preßlufthammer nieder oder D ie 
Veränderung der Landschaf t " besteht 
aus s ieben — fast mit e inem Flügela l tar 
vergle ichbar - gefalteten B i ld ta fe ln im 
Großformat (85x31 ,5 cm), auf denen je-
wei ls der g le iche Land seh a f t sa j ^schn i tt 
zu sehen ist. Die farbigen B i lder z e i g e n 
in minuziöser Genauigke i t , was im V e r -
lauf e iner relativ kurzen Zeit — hier von 
1953 bis 1972 - durch E inwi rkung d e s 
Menschen mit e iner zunächst wen ig ze r -
s iedel ten Landschaft geschehen kann . Im 
Abs tand von jewei ls drei cranren, d a z u 
verteilt auf die Wochentage und J a h r e s -
zei ten, läßt der Autor den Bet rachter 
einen Bl ick tun auf den Veränderungs-
prozeß, auf den Weg des Dorfes. Gül len, 
.einer_anian gs -von e inem Einfami l ienhaus 
ge.pxag.ten .„Naiurlan.ds_ch.aft", zu r . beton- . 
beherrschten StadtkuNsse.. 
Das drucktechnisch sehr aufwendige 
Werk, das ursprüngl ich beim Ver leger 
sehr lange auf se ine Real isat ion warten 
mußte, wurde mit fast unglaubl icher 
Akr ib ie geschaf fen; die L iebe des Autors 
zur Detai ldarste l lung ist of fenkundig. So 
verwundert es nicht, wenn die Arbei t an 
derart igen naiv-real ist ischen B i ldern 
langwier ig ( „unbezahlbar lange") i s t 2 
und einer besonderen Technik beda r f 3 . 
Die landschaft l iche n und arch i te kto n i -
sehen Vorb i lder s ind der realen Welt ent-
nommen, in mühsamer Arbei t gesammel t 
und auf zahl re ichen Diaposi t iven fest-
&eha]ien. Mit Hil fe e ines Sp iege ls wer-
den ..diese auf ein großes Zeichenblat t 
proj iziert und genau abgebi ldet . Dann 
werden Fol ien geschni t ten, damit die 
e inzelnen größeren Flächen mit der 
Spr i tzp is to le eingefärbt werden können. 
Erst jetzt folgt im Zuge d ieser Montage-
technik eine Ü b e r a r b e i t u n g . . ^ 
Detai ls wie Menschen, Bäume, Sch i lder 
— man denke an die Stat ionen der k le i -
nen Katze — werden mit pedant ischer 
Genau igke i t ^e ingebaut , denn Jörg Mü l -
ler hält sich an seine Max ime : „K inder 
betrachten B i lder sehr genau und ver-
g le ichen sie mit der Wirkl ichkei t . Es ist 
deshalb sehr wicht ig, daß sich keine 
Widersprüche f inden: Man darf K indern 
gegenüber nicht l ü g e n . " 4 
Der Autor möchte aber auch kein Mora -
l i s t und Kul turpessimist sein und ke ines-
fal ls den Weg vom „he i len, l ieb l ichen" 
Dorf zur „bösen, techn ischen" Stadt 
ze igen, wie es im E inbanddecke l der 
M a p p e heißt, oder gar den Ruf „Zurück 
zur Natur !" erneuern, sondern ganz e in -
fach veranschaul ichen, „w ie eine kopf-
lose Gesel lschaf t p lan los p lanend ihre 
U m w e i l . J jangsara, aber s icher zerstört, 
den K indern das Sp ie len erschwert, der 
Natur das Wachstum verunmögl icht und 
sich selbst d ie Wohnl ichkei t ve rd i rb t " . 5 
Der. Ke im. .zu d iese r .En tw ick lung - und 
damit auch der Ansa tz zur Krit ik - ist 
a l lerd ings schon auf dem ersten B i ld 
durch das negat ive Be isp ie l des wenig 
umwel tharmonisch erbauten Einfami l ien-
hauses gelegt. 
Der Bere ich „Umwel tzers törung, Umwelt-
schutz, Umwel tges ta l tung" ist zu kom-
plex, als daß er in d ieser exemplar i -
schen Art differenziert genug erfaßt wer-
den könnte. Das konnte auch nicht d ie 
Absicht des Autors se in . Trotzdem hat 
man ihm gerade dies zum Vorwurf ge-
macht, daneben Romant is ierung des 
menschl ichen Lebens raumes und Ver -
harmlosung der wirk l ichen Gefahren vor-
geworfen. 
Abgesehen von Me inungsd isk repanzen 
solcher Art, d ie im d idakt ischen S inn 
motiv ierend wi rken, kann man die L e i -
stung Jörg Mül lers gar nicht hoch genug 
veransch lagen. Er gehört zu den jen igen, 
die ein heißes E isen anpacken und s o -
mit versuchen, das Prob lem des cultural 
lag im K inderbuch zu lösen. 
Man kann ihm wohl keine Schu ld an -
hängen, wenn se ine als Denkanstoß ent-
worfenen B i lder bei manchen zu unge-
wol l ten Assoz ia t ionen führen. Da ist 
doch an einer kanad ischen Universi tät 
das Werk als Muster guter Landschaf ts-
p lanung vorgestel l t worden, und eine 
Schweizer Glüh lampenf i rma hat sogar 
einen größeren Posten an Schu len ver-
teilt, um in e inem Beg le i tschre iben auf 
den ästhetischen Wert und den ökonomi -
schen Vers tand moderner Landschaf ts -
veränderung h inzuweisen und g le ich-
zeit ig das e jgene. Produkt im rechten 
Licht erscheinen zu l a s s e n : „So modern 
s ind auch unsere Glühlampen"! 7 ' " ' 
II. Die Arbeit mit der Bildmappe im 
Unterricht 
1. Didaktische Überlegungen 
Jörg Mül lers B i l dmappe hat s ich schon 
innerhalb kurzer Zei t a ls Unterr ichts-
medium ersten Ranges durchgesetzt , 
und zwar nicht nur desha lb , wei l im 
Einbandtext dem Buch im Hinbl ick auf 
T h e m a und Art der Darste l lung eine vor-
zügl iche E ignung für K indergär ten und 
Schu len beschein igt w i r d 7 , sondern wei l 
auch Rezensenten und Kr i t iker s ich in 
d iesem Punkt z ieml ich ein ig waren und 
Erz ieher sow ie Lehrer die Taugl ichkei t 
in d ieser Richtung inzwischen viel fach 
prakt isch erprobt haben 8 . 
Der Zei t raum des Geschehens wurde 
vom Autor bewußt so gewähl t , damit er 
ge rade der jetz igen El tern- und Lehrer-
generat ion noch vol l gegenwärt ig ist. 
Das Thema ist br isant und wird es nach 
Me inung d.ex^Zuiuxcd_c^e^ Wie 
v ie lsei t ig verwendbar und v ie lsei t ig aus-
deutbar . d iese B i l dmappe , a l s - I n f o r m a -
t ions- und v isue l les Kommun i k at i o n s-
mittel ist, hat auch die Jury des Deut-
schen Jugendbuchpre ises in ihrer B e -
gründung hervorgehoben. 
S o können die B i lder als Anstoß ..zur 
se lbständigen Interpretation und Bewer -
tung in den versch iedensten Fächern wie 
Heimat- und Sachkunde , Deutsch, 
Arbe i ts lehre und Soz ia l kunde sowie 
Kunsterz iehung und zugle ich auf den 
unterschiedl ichsten Al tersstufen Ver-
wendung f inden, d. h. von Kindergar ten 
und Vorschu le bis in höhere K lassen 
auch wei ter führender Schu len . Eine 
al tersmäßige E inordnung wäre sow ieso 
schwier ig 9 und zudem wen ig s innvo l l . 
Neben den ganz am Anfang aufgeführ-
ten pragmat ischen Gründen spricht doch 
sehr v ie les mehr für den Einsatz gerade 
derart iger B i lder im Unterricht. S ie 
schaffen verhäl tn ismäßig leicht, was dem 
Lehrer nicht immer ohne wei teres ge-
lingt, Si tuat ionen, welche die Schüler 
unmittelbar zum sprachl ichen Hande ln 
herausfordern 1 0 . 
Dabei stellt j d ^ ^ d nicht nur e inen 
notwendigen Gegenpo l .zur., e rdrücken-
den Übermacht verba ler . Texte _ im 
Deutschunterr icht dar, sondern es_ .er-
mögl icht entwick lungspsycholog isch, d. h. 
von der Rezept ionskompetenz her__ge^_ 
sehen, best immten Al tersgruppen d i e 
Erfahrung von Welt und erleichtert auch 
Schülern höheren Al ters den ihnen in 
einer v isuel l dominier ten Zeit adäquaten 
Zugang zur Realität. 
2. Funktionen der Bildmappe und 
Lernziele 
Sei tdem die d idakt ische Notwendigke i t 
von Bi lderbüchern unbestrit ten und d ie 
Viel fal t unterr ichtsprakt ischer Mögl ich-
keiten erkannt ist, hat es nicht an Ve r -
suchen gefehlt, Lernz ie le zu formul ie-
ren 1 1 . 
Hier so l l nun kein verwirrender Le rnz ie l -
kata log erstel l t werden, sondern es müs-
sen e in ige zusammenfassende H inwe ise 
auf Funkt ionen spez ie l l der textfreien 
B i l dmappe und auf entsprechende Z i e l -
vorste l lungen genügen: 
— Die B i ldmappe ist u. a. ein gee ignetes 
Med ium, um in der Schule naht los an 
das der Al tersstufe gemäße vorschuli-
sche Literaturverhalten — mit d e m 
Bi lderbuch als erster Literaturgattung 
- anzuknüpfen und schon im An fangs-
unterricht zu „L i tera tur" zu erz iehen. 
— S ie kann für best immte A l tersgruppen 
eine entscheidende Brücke zum 
außerschulischen Literaturverhaltert 
darstel len und zu einer bewußten, 
kritischen, selektiven Haltung gegen -
über Literatur, d. h. zur Rezept ion 
guter Bücher in der Freizeit führen. 
— Die Schüler lernen in der B i l dmappe 
bzw. in der ungefalteten B i ld ro l le 
außergewöhnl iche „Buchgattungen" in 
ihrer spezi f ischen Funktionalität ken-
nen und mit ihnen — auch äußerl ich — 
richtig umzugehen. Man denke nur an 
die angepr iesenen und bereits prakt i -
zierten Verwendungsmögl ichkei ten als 
privates „B i lde rbuch" , a ls W a n d -
schmuck in K inderz immern und 
Klassenräumen, als dekorat iver B i lder -
fr ies auf Schu lhaus- und Rathaus-
gängen, als Unterr ichtsmedium usw. 
Durch Betrachten und Dekod ieren 
v isuel ler Ze ichen wird die analytische 
Wahrnehmungsfähigkeit und die ge-
naue Sinnentnahme geübt und geför-
dert, d. h. das „Lesen" von oder aus 
Bi ldern. Hier s ind besonders wichtig 
die vielen Detai ls mit starker e igener 
Aussagekraf t , zum Be isp ie l d ie Stat io-
nen der Katze, das Kr iegssp ie lzeug , 
die Verwarnung des K indes auf dem 
letzten B i ld . 
Die Bi lder, d ie in ihrer A u s s a g e 
exemplar isch s ind, aber Mögl ichkei t 
zur Identif ikation bieten, motivieren 
d ie Schüler in außerordent l icher 
We ise zu verbaler Artikulation und 
zum Sprachhandeln, denn d iese müs-
sen nach dem Verständnis des v isuel l 
Mitgetei l ten (Dekodierung) die ange-
messene sprachl iche Form für ihre 
Aussage f inden (Transkodierung), in -
dem sie sprechen, d iskut ieren, münd-
lich oder schrift l ich nachgestal ten 
u. a . 1 2 mit dem Zie l des (sprach-
lichen) Transfers auf e igene Er leb-
n isse und andere Ere ign isse (Neo-
kodierung). 
Die B i ldmappe mit ihrer in Negat iv-
auswahl gezeigten Umwel tp rob lema-
tik ist ein geeignetes Instrument der 
Sozialisation, ganz besonders zur 
Förderung der „sozialen Phantasie" 
im S inne von Kreativi tät zur Lösung 
menschl icher Prob leme, denn die 
Schüler erkennen d iese Prob leme, er-
gründen die Ursachen, fragen nach 
dem Versuch einer Konf l ik tverarbei-
tung, nach Strategien zu einer Lösung 
und nach einer mögl ichen Übertrag-
barkeit auf andere Si tuat ionen 1 3 . 
— Die Schüler lernen best immte bildne-
rische Techniken (Montage u. a.) und 
ihre funktionalen Möglichkeiten sowie 
Kunststile kennen ; dadurch können die 
Freude am V isue l l en , das ästhetische 
Empf inden und das Wertungsvermö-
gen geförder t werden . 
- Die B i lder fo lge kann unmit telbare Auf-
forderung zu kreativer Aktivität se in , 
und zwar nicht nur, wie schon ange-
deutet, im.. Sinnß._yon jSprachhandeln 
(mündl iches und schri f t l iches Ges ta l -
ten, Suchen , Ergänzen, D ia log is ie rung, 
Ro l len- , P lansp ie l u. a.), sondern auch 
der selbständigen visue[len Ges ta l -
tung (Zeichnen, Ma len , Montagen, 
Co l l agen u. a. Techniken) . A l s pos i -
t ives Be isp ie l sei hier e ine 1976 von 
der Kunstha l le Kar ls ruhe durch-
geführte Ak t ion mit dem Titel „Über-
ma lungen" genannt, deren Ergebn isse 
in e iner Auss te l lung zu sehen waren : 
K inder nähern sich der Kunst durch 
kreative Nachgesta l tung in der Art 
von Jörg Mül lers Arbei ts technik. Das 
geme insame Motiv, „Der T o d der 
M a r i a " , das spätgot ische Tafe lb i ld 
e ines schwäbischen Meis ters , wurde 
mit D ia auf ein großes Zeichenblat t 
proj iziert und in Umr issen fes tgeha l -
ten; abschl ießend mußten die Kontu-
ren verhäl tn ismäßig großf lächig aus-
gemalt werden. Der offensicht l iche Er-
folg d ieses Unternehmens regt zur 
Nachahmung an. 
3. Methodisches Vorgehen und 
Un terrich tsversuche 
So komplex wie d ie sach l ichen und 
d idakt ischen Vorüber legungen s ind auch 
die Mögl ichkei ten des method ischen Vor -
gehens, da d ie Art des Buches — b i ld -
hafter Doppel t i te l , d icho tomisches T i te l -
b i ld, Mal technik, B i ldab fo lge , Größe und 
Flexibi l i tät der E inze lb i lde r - fast un-
begrenzt Var ianten bezügl ich des curr i -
cu la ren E insatzes, des Einst iegs, des 
Vo rgehens im e inze lnen, der S o z i a l -
formen im Unterricht, der Arbei tsmit te l 
(Ep iskop, Dia) usw. z u l ä ß t 1 4 . S o kann 
man hier zum Be isp ie l sehr gut mit 
Langze i tw i rkung (vorher längere Zei t 
a ls Z immerschmuck) oder mit Über-
raschungseffekt arbei ten. 
V ie le der angedeuteten methodischen 
W e g e wurden in Unterr ichtsversuchen an 
Münchner Schu len (1976) begangen. D a -
bei war besonders interessant, daß die 
B i l dmappe als Unterr ichtsmedium in ver-
sch iedenen Schu len , in versch iedensten 
Fächern und auf den unterschiedl ichsten 
Al tersstufen mit großem Erfolg e inge-
setzt werden konnte 1 5 . 
E ingangsstu fe Grundschu le (12 sechs-
jähr ige K inder ; Unterr ichtseinhei t : drei 
Stunden) 
Hier wurden, unter Berücksicht igung 
al ler Nachtei le, aber unter Beachtung 
der A l t e r s s t u f e 1 6 , bewußt nur drei B i lder 
(1, 5, 7) e ingesetzt . Vo rausgegangen war 
der Besuch einer Bauste l le und die 
Rekonst rukt ion der dort igen Vorgänge. 
Nach Klärung des Ti te ls und T i te lb i ldes 
der Mappe und der Besprechung der 
B i lder entwarfen d ie K inder mit B a u -
ste inen, Schni t t formen und in ze ichner i -
schen Darste l lungen ihre e igenen W o h n -
vorste l lungen, wobe i zwar d ie groß-
städtische Komponente (Hochhäuser) 
naturgemäß überwog, aber der Wunsch 
nach Bes i tz und Nutzung e ines e igenen 
Gar tens zur indiv iduel len Se lbs tent fa l -
tung bei fast al len in den Vordergrund 
trat. 
3. K lasse Grundschu le (Fach: Heimat-
und Sachkunde ; Unterr ichtseinhei t : drei 
Stunden) 
Der E inbezug der B i l dmappe muß hier 
in e inem größeren cur r icu laren Z u s a m -
menhang gesehen werden, nämlich 
innerhalb des Sach- (Erdkunde- )Themas 
„E ine neue Wohns ied lung entsteht". 
Der Unterr ichtsverlauf vo l lzog s ich 
methodisch in vier Schr i t ten: 
1. Betrachtung des Ti te ls und T i te lb i lds 
und Vermutungen über den etwaigen 
Inhalt des B i lderbuchs 
2. Ze igen der B i lder in regelmäßiger 
Ab fo lge (Schüler in zwei Ha lbkre isen 
vor der Wandtafel) 
3. Spontane Äußerungen, genaue chro-
no log ische Betrachtung, Verg le ich der 
B i lder (Tafel) und vert iefendes Unter-
r ichtsgespräch 
4. Verba le Gesta l tungsversuche eigener 
Er lebn isse und Erfahrungen 
Die Aufmerksamkei t der Schüler ließ 
trotz des chronolog ischen Vorgehens nie 
nach, d a jedes B i ld e igens angeheftet, 
betrachtet und besprochen wurde (Tafel). 
Die Kr i t ik fähigkei t war, bedingt durch die 
e igene Wohnsi tuat ion der Schüler, al ler-
d ings zunächst sehr ger ing. V ie len wurde 
das Prob lem erst bewußter durch Er-
innerung an zers iedel te Fer iengebiete 
(zum Be isp ie l Bayer ischer Wald) . 
6. K lasse Gesamtschu le (Fach: Deutsch; 
Unterr ichtseinheit : 1 Stunde) 
Lernz ie le : 
Die Schüler so l len mündl ich und schrift-
lich art ikul ieren können bei der differen-
zierten Bewertung von Lebensräumen; 
dabei so l len s ie 
1. die Veränderungen bei der Entwick-
lung des Ortes Gül len erkennen und 
nennen (zunächst auf B i ld 1 und 7); 
2. wesent l iche Vorte i le des Lebens auf 
dem Lande und in der Stadt sehen 
und verbal formul ieren können; 
3. beschre iben können, wie die Umwelt 
den Menschen beeinflußt und sich 
Veränderungen auf das Leben der 
Bewohner auswi rken. 
Nach Betrachtung der B i lder 1 und 7 
und Ergänzung durch die restl ichen 
wurde als besonderer Impuls eine Fol ie 
(Tagesl ichtprojektor) mit dem (vergrößer-
ten) Text der Reklametafe l auf B i ld 7 
gezeigt : Das Leben in Gül len wird noch 
s c h ö n e r . . . , so daß d ie Schüler zu einer 
kr i t ischen D iskuss ion (Vortei le Stadt -
Land) angeregt wurden. 
9. K lasse Gesamtschu le (Fach: S o z i a l -
kunde; Unterr ichtseinhei t : 1 S t u n d e ) 1 7 
Die B i ldmappe hatte vorrangig die Funk-
tion, zu mot iv ieren, Stoffeinheit : Der 
Mensch und se ine Umwel t ; und zwar 
mußte zunächst zu dem Reinhard-Mey-
L i e d : Wie vor J a h r und Tag (Schallplatte) 
in Gruppenarbe i t e ine Verb indung her-
gestel l t werden. Vor a l lem g ing es in 
d ieser S tunde nach der D iskuss ion der 
Vor - und Nachte i le Stadt - Land (Tafel) 
um die Erarbei tung von Verbesserungs-
vorschlägen, ausgehend von der realen 
Si tuat ion (also Bau von Lärmschutz-
wäl len, Fußgängerzonen, Kommun ika -
t ionszentren usw.). 
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